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Württembergischer Landtag.
Ilä . Stuttgart, 26. Juni. (53. Sitzung .)

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 3V» Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht der
volkswirtschaftlichen Kommission über das Eisenbahn-
bau - Kreditgesetz . — BerichterstatterStockmayer
begrüßt die in Aussicht genommenen Eisenbahn-
bautcn . Dieselbe» find von großer volkswirtschaft¬
licher Bedeutung. Einen Durchgangsverkehr werden
die neuen Bahnlinien nicht mitbringen, dagegen wer¬
den sie die Landwirtschaft fördern. Dabei müssen die
Bahnen so wohlfeil als möglich gebaut werden . Es
sollte künftig eine einheitliche Spurweite (75 vm
Breite) vorgesehen werden. Bei den vorliegenden
Projekten sei diese Schmalspur mit Recht vorgesehen.
— Vogler: Die noch zu bauenden Linien haben
nur den Zweck, etwaige größere Lücken in unserem
Eisenbahnnetz auszufüllcn und so hauptsächlich der
Landwirtschaft des Landes zu dienen . Redner spricht
über die Vorzüge der Schmalspur — Binz: An¬
gesichts drs Defizits von IVs Millionen halte er es
nicht für berechtigt , die Restmittel anzngreifen. Zwar
sei er kein grundsätzlicher Gegner der Nebenbahnen,
aber sie sollten nur soweit gebaut werden , als Mitte!
vorhanden feien, dazu sollte in einem besonderen Ge¬
setz die Zweckdienlichkeit und Rentabilität dieser Lo¬
kalbahnen festgelegt werden. So haben wir nur
eine deutschparteiliche und zentrumsparteiliche Linie
(Große Heiterkeit). — Ellinger ist kein Freund
der Schmalspuren , da sie dem Güterverkehr ungünstig
sind. Es folgt die Spezialberaiung. 1 . die Zabcr-
thalbahn. — BerichterstatterSLockmayer berichtet
über dieselbe im einzelnen und beantragt über die
Eingabe des ZaSerthalbahnkomites zur Erbauung
einer Normalspur zur Tagesordnung überzugehen.
— Betz erklärt sich für einen warmen Verfechter
der Zaberthalbahn. M bittet die Bahn möglichst
einmütig zu genehmigen. — Schmidt -Maulbronn:
Schon bei einer früheren Gelegenheit habe er betont,
daß bet der heutige« Finanzlage und der Unrentabili¬
tät unserer Eisenbahnen der Staat keine Veranlassung
habe, von stch aus weitere unrentable Bahnen von

rein lokaler Bedeutung zu bauen. Solche Lokal¬
bahnen, worunter er vorzugsweise Sackbahnen ver¬
stehe, sollten mehr der Privatinitiative überlaffen
bleiben . Auf diesem Standpunkt stehe er auch noch
heute , von ihm aus trete er auch an die Beurteilung
des Zabergäuprojektes heran. Nicht gehoben werden
die Bedenken des Redners dadurch, daß die Bracken-
heimer in die Volksvertretung gerade den obersten
Chef der Eisenbahnverwaltung , der noch frei war,
entsandten. Sie fühlten wohl, daß ihre Gründe
einen Vorspann brauchten, und dazu mußte der Prä¬
sident der Eisenbahnverwaltung in seiner Liebend-
Würdigkeit herhatten . Eine bessere Rentabilität der
Bahn hält Redner nur danü für möglich , wenn sie
in absehbarer Zeit weiter gebaut wird, und einen
Anschluß in Mühlacker oder Breiten sucht. Dadurch
werde auch der Bezirk Maulbronn mit seinem
großen Reichtum an Bausteinen in das Bahnnetz
hereingezogen . Nur wenn diese Aussicht eröffnet
werde , könne er dem Projekt seine Zustimmung geben.
— Ministerpräsident v. Mittnacht: Die Zaber-
thalöahn kann niemals eine Vollbahn werden wegen
der Steigungen . Erst neuerdings verlangen die Be¬
wohner des Zaberthals wieder eine Normalspur.
Sie würde 100—120 000 Nk. bet einem Gesamt¬
aufwand von 900 000 Mk. betragen . Die Fortsetzung
über Dcrdingen, Knittlingen würde mehr als Vs Mil¬
lionen Mark Mehrkosten verlangen . Eine Privat-
nniermhmuNg will über Flechingen , Kürnbach eine
Normalspur bauen. Sie verlangt aber auch 28000 Mk.
Siaatszuschutz und verschiedene andere Bevorzugungen.
Es sind keine Gesuche um Konzessionen zur Er¬
bauung von Privatbahnen ei « gegangen . Nur bei
Dörzbach wurde eine Staatsunterstützung zur Er¬
bauung einer Straßenbahn gewünscht. Die Bahn
soll fortgeführt werden , sie ist ketre Sackbahn . Die
Verhältnisse des Zaberthals weisen naturgemäß auf
die Schmalspur . — Betz : Er sei für das nicht ver¬
antwortlich , was der Bürgermeister von Heilbrovn
und die dortigen Kollegien thun. Aber dem Wunsch
weiter Kreise in Heilbronn Hobe er Ausdruck gegeben.
Die Bahn wird mit großer Mehrheit genehmigt.
2. Lokalbahn Schussenrted - Buchau. — Berichterstatter
Stockmaysr begründet die Notwendigkeit der
Erbauung. — Gröber hält die Bahn für ein Be¬

dürfnis, was er im einzelnen darlegt . — Beutel
verzichtet auf das Wort. — Krug befürwortet das
Projekt. Nachdem man die Bahn des Unterlands
genehmigt , möge man auch der des Oberlands zu¬
stimmen. Tie Bahn wird mit großer Mehrheit ge¬
nehmigt. — Für die Verbindungsbahn Unterrürkheim-
Kornwestheim und den Güterbahnhof auf der Prag
in Stuttgart weiden 6400000 Maik als zweite
Baurate resp. weiterer Bedarf bewilligt. Für die
Herstellung eines zweiten Geleises der Bahnstrecke
Bietigheim - Jagstfeld 1800 000 Mark genehmigt. —
Berichterstatter Stockmayer fragt an , ob bei die¬
sem Umbau schon die neuesten schweren Schienen vor¬
gesehen seien . — Oberbaurat Fuchs : Der Ober¬
bau ist so hergestellt, daß er allen Anforderungen
entspricht. — Frhr. v. Wöllwarth: Ein zweites
Geleise sollte auch auf der Strecke Waiblingen - Schorn¬
dorf vorgesehen werden. — Präs . v. Balz: In
der nächsten Etatspcriode werde hiefür eine Ext-
genz eingestellt . Für verschiedene Erweiterungen und
Verbesserungen werden 4640 000 Mark genehmigt,
hierunter für die Ausdehnung der elektrischen Be¬
leuchtung in Stuttgart 155 000 Mark , für die
Vergrößerung der Wagevwerlstätte in Cannstatt
300000 Mark, als letzte Rate des Gesamtbetrags
von IVr Mill. Mark, für Erweiterung des Bahn¬
hofes in Göppingen (3. Rate) 80 000 Mk., Grund¬
erwerbung zur Erweiterung des Bahnhofes Stutt¬
gart 1 600 000 Mk. Für die Erbauung einer Loko-
motivwcrkstätte in Eßlingen und eimr Betriebswerk¬
stätte in Bietigheim mit einem Gesamtaufwand von
3 300 000 Mk. werden als erste Rote bewilligt
500 000 Mk. — v . Geß bittet zuvor, die Exigenz
zu verwilligen, da die Erstellung einer Werkstätte in
Eßlingen notwendig ist , die Stcdt große Opfer
bringt und überdies schon sehr geschädigt wurde,
indem man ihr ein Reiterregiment und den Gerichts¬
hof nahm. Weiter werden ohne Debatte genehmigt
160 000 Mk. resp . 45000 Mk. für Erweiterung der
Stationen Vaihingen - Scrsheim und Sulz a. N . ,
desgleichen 550 000 Mk. für die Einrichtung zentraler
Weichen und Stgnalstelluvg aus größeren Stationen,
für die Verstärkung des Oberbaus der Hauptbahn¬
strecke Mühlacker- Aalen (1. Rate ) 1250 000 Mk.,
für Familtenwohnungen für UnttrbediensteLe in Stutt-

Arrs dein Wcrtde.
Roman von M. Brandruh.
(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

„ Welch* ein beneidenswerter Mensch Sie doch
find , Herr Nachbar !" meinte die WachLmetsterin jetzt
und bewegte eifrig die klappernden Stricknadeln.

„Bin ich auch !" entgegneie der dicke Exbäcker-
meister und rieb stch erneuert die Hände. „Na,"
sagte er dann aber, „nun haben wir jedoch genug
von mir und meinen Angelegenheiten gesprochen.
Jetzt thut auch Ihr einmal gefälligst zu längerer
Rede den Mund auf, Kinder, und erzählt mir, wie
es Eurem Sohne ergeht. — Ich denke , Curt muß
jetzt doch bald so wett sein, daß er den bunten Rock
ausziehen darf, um wieder in den Forstdtenst zu
treten."

Die Augen Fra» Martha Fernow 's leuchteten
freudtg auf. Nun aber sagte sie : „ Wenn Alles nach
Wunsch geht , bekommt unser Junge wohl schon im
Frühjahr eine Hilfsjägerstelle . Bevor er diese dann
aber auiritt, wird er uns noch einmal besuchen."

„Nicht früher ?" warf Herr Knigge ein. „Ich
dachte, mein Patchen käme zu Weihnachten" , fügte
er hinzu, „und freute mich bereits, dem lieben
Menschen einma! wieder in die treuen Augen
zu sehen."

Fra« Fernow schüttelte seufzend den ehrwürdigen
Kopf. „ Daraus wird nun nichts, Herr Nachbar. Die
Krankheit meines Mannes kostet zu viel , als daß
wir im Staude wären, Curt das Reisegeld zu

senden. Von seinem Tractament als Oberjäger kann
er aber den Besuch nicht ermöglichen , um so weniger,
als er stch bereits die Kleider für seinen demnäch
stigen Stand fertigen ließ , auf Kredit natürlich —
und nun prompt die ausbedungenen Raten zah¬
len muß ."

„So , so !" erwiderte der kleine Rentner , jedoch
auffallend zerstreut. Ging der braven Seele doch
der Gedanke durch den Kopf : Hier einmal wieder
die Vorsehung spielen zu wollen . Er dachte nämlich
daran , seinem lieben Patchen in Potsdam anonym
das notwendige Geld zu einer Reise nach Rakel
senden zu wollen. Natürlich sagte er von dem be¬
absichtigten Staatsstreich aber kein Wort zu den
Eltern des jungen Oberjäzers, hätte auch kaum
Zeit dazu gehabt, denn gerade jetzt rief Fra« Fernow
in dem Ton des Staunens:

„ Was hat Treff nur ? " Dabei deutete sie auf
einen alten Hühnerhund, den sich der Sohn groß
gezogen und welcher von ihr und dem Gatten ge¬
hätschelt und gepflegt wurde.

Das Tier war nun plötzlich unter dem Sofa , wo
es seine Lagerstätte hatte, hervorgebrochen und schritt
zur Thür . Dort aber nahm es eine Positur an,
als stände es vor einem aufgespürten Wilde . Nur
ein leises Schweifwedeln zeigte, daß Leben in
ihm sei.

„Ja , was hat der Hund ! " riefen nun auch
Knigge und der Wachtmeister wie aus einem Munde.
„Es muß stch Jemand dem Hause nähern, " meinte
Fernow jedoch gleich darauf, „den Treff genau kennt.

Und doch," der Kranke zuckte die Achseln — „wer
sollte uns in diesem Wetter besuchen — außer Dir,
alter Junge," setzte er warm hinzu und streckte dem
kleinen Bäckermeister über den Tisch hinweg seine Hand
entgegen.

Jetzt ließ der Hund jedoch plötzlich ein leises
Winseln hören und scharrte ungeduldig mit den
Vorderpfoten an der Thür. Dann aber stieß er
ein so lautes Gebell aus, daß die ihn aufmerksam
beobachtenden Insassen des Gemachs förmlich zu-
sammenfuhren.

Wenige Augenblicke noch, und sie vernahmen deut¬
lich, daß stch Schritte durch das Vorgärtchen näherten.
Dem Kommenden entgegenzusehen , vermochten sie
nicht, da die Fenster zügefroreu waren. Treff hatte
sich indessen oufgerichtet. Während er sich dann
wieder langsam niederlteß, preßte er mit der kräf¬
tigen Pfote den Drücker des Thürschlofles herab.
Jetzt fühlte er stch frei. Und kein Hindernis vor
stch sehend, stürmte das Tier wie rasend aus dem
Stübchen . Was die Zurückbleibenden und vor Allem
der sich Nähernde jedoch jetzt zu hören bekamen,
spottete jeder Beschreibung. Man muß auf diese
Weise selbst einmal nach langer Abwesenheit von
einem treuen Hunde begrüßt worden sein , um stch
vorstellen zu können , welche Töne sich nun der Brust
Treffs entrangen.

- kommt ! Niemand anders als unser Curt
kömmt ! " jauchzte Frau Fernow jetzt auf . Und sich
über ihren kranken Gatten beugend , tätschelte sie
zärtlich seine bleichen Wangen.



gart 1000 000 Mk ., für die Bearbeitung neuer Bahn¬
projette 20 000 Mt ., für ei« Postgebäude am Bahn¬
hof in Heidenheim 79000 Mk ., für die Vergröße¬
rung des Postgebäudes in Reutlingen 110000 Mk .,
für ein Postgebäude am Bahnhof in Schorndorf
76 000 Mk . Für den Ankauf von 3 Häusern in
der Fürsten - und FriedrichSstraße in Stuttgart be¬
hufs Vergrößerung des Hauptpostgebäudes werden
772 000 Mk . gefordert . Bevor das Haus über diese
Position Beschluß faßt , wird die Sitzung , nachdem
noch die Notenbankkommisston gewählt ist, auf An¬
trag des Abg . Stockmayer abgebrochen . Das Haus
bezieht sich zur Augenscheinnahme an das Post¬
gebäude.

Hä . Stuttgart, 27 . Juni . Die heutige
54 . Sitzung der Abgeordnetenkammer galt ausschließ¬
lich dem Stuttgarter Hauptpostgebäude , also einer
Frage , die in der Hauptsache nur für die württem«
bergische Residenz von Interesse ist. Die Regierung
verlangt für zwei einstöckige Anbauten , durch welche
das Hauptpostgcbäude erweitert werden soll, eine
Summe von rund einer Million . Die volkswirt¬
schaftliche Kommission kam jedoch zu dem Antrag,
die Forderung abzulehnen und über die bezüglichen
Eingaben der Handelskammer sowie der bürgerlichen
Kollegien von Stuttgart zur Tagesordnung überzu¬
gehen. Vom Regierungstisch aus gab man sich zwar
redliche Mühe , den Antrag zu Fall zu bringen , bei
der Absti r.mung jedoch wurde ein Antrag des Frh.
v . Breitschwert , der die Regierungsvorlage wiederher¬
gestellt wissen wollte , mit 56 gegen 20 Stimmen,
also mit einer ansehnlichen Mehrheit abgelehnt . Aus¬
gefallen ist, daß der Präsident v . Balz sich der Ab¬
stimmung enthielt . Die Kammer begrüßte diese
Stimmenthaltung mit Heiterkeit und mit dem Zuruf
„ Oho ! * Abgelehnt wurde ferner ein Antrag des
Abg . Sachs , die Angelegenheit an die Kommission
zurückzuverweisen, sodann ein Antrag des Abg . Kiene,
wonach die Kammer die Regierung auffordern sollte,
die Packetpost in einem besonderen Gebäude unter¬
zubringen . In seiner Rede zugunsten der Regierungs¬
vorlage streifte der Ministerpräsident auch eine ver¬
fassungsrechtliche Frage . Er führte Klage darüber,
daß die Kommission die Regierung nicht zu ihren
Beratungen beigezogen habe . Es sei eine veraltete
und unzweckmäßige Verfassungsbestimmung , daß dis
Regierung nur auf Einladung in einer Kommission
erscheinen könne. Der Abgeordnete Hähnle wies den
Vorwurf zurück, als ob die Kommission sich eines
Versäumnisses schuldig gemacht habe , im übrigen aber
stimmte er der Ansicht des Ministerpräsidenten über
die in Frage stehende vrrfafsungsrechtliche Bestim¬
mung zu . Auf der Tagesordnung der morgigen
Sitzung steht als erster Punkt der Antrag Kloß und
Glaser betr . die Gewerbeinspektion u . s . w.

Laudesmchrichteu.
* Alten steig, 28 . Juni . Zum Kreuzotter-

Thema geht uns von sachverständiger Seite die Mit¬
teilung zu, daß dem Stich der Otter die Gefährlich¬
keit genommen wird , wenn man alsbald die kleine Wunde
ausdrückt oder aussaugt u. ein Metallstück (eine Münze)
fest darauf bindet . Man braucht also keine so große
Angst vor dem Stich zu haben , aber Vorsicht und

Der kleine Rentner war indessen schon dem
Hunde nach durch den Flur geeilt und dann in das
Gärtchen getreten . Hier sah er sich der hohen , kraft¬
vollen Gestalt eines jungen Mannes gegenüber , an
dem Treff noch immer wir toll in die Höhe sprang.

„Herr Gott von Danzig — Curt — Du ? *

weiter kam Herr Kaigge vorerst nicht. Zwei starke
Arme umfingen ihn , und ehe er es sich versah , fühlte
er sich plötzlich mit unwiderstehlicher Gewalt in die
Höhe gehoben und herzhaft auf den Mund geküßt.

„ Junge — bist du dwatsch ? — Ist das die
Manier , in der man mit einem ehrsamen Stadt¬
vater Nakels umspringt ? * rief der kleine Mann
atemlos , hielt dabei aber doch mit seinen kurzen
Armen den Hals des so unerwartet Gekommenen
umschlungen . Und an der stolzen Gestalt des „Pat¬
chens* herabdaumelnd , küßte er nun seinerseits Curt
Fernow lautschallend auf den mit einem kräftigen
Schnurrbart überschatteten Mund.

„So , nun ist ' s aber genug , Junge, * rief er
dann grüßend , während sein zappelnde ? Piedestal
endlich wieder dem schneebedeckten Erdboden zustrebte.
Der jznge Forstmann ließ den Alten behutsam an
sich nicdergleiten . Und sich jetzt zu Treff wendend,
der während der Begrüßungsscene mit dem Exbäcker¬
meister die Kehrseite seines jungen Herrn umschlungen
gehalten , streichelte er nun den schönen Kopf des
Tieres und sprach heradgebeugt letfe, schmeichelnde
Worte . Dann aber legte er den Arm Herr Knigges
u den seinen , und beide Männer gingen nun , von

rasche Gegenmaßregeln find immerhin geboten . Sta¬
tistisch ist nachgewiesen , daß etwa auf 30 Fälle ein
Todesfall kommt und dies Verhältnis wäre jedenfalls
noch sehr viel günstiger , wenn immer rechtzeitig zu
Gegenmaßregeln geschritten und von Manchem die
Sache mit weniger Gleichgültigkeit betrachtet würde.

(*) Altensteig, 28 . Juni . So schön die warme
Jahreszeit ist , einen Mißstand hat sie doch im Ge¬
folge , und der heißt : die Schwüle in den Zimmern.
Da wird viel aufgeboten , um Abkühlung zu schaffen,
aber es gelingt nicht immer , und statt besser werden
die Dinge nur noch ärger . Besonders unangenehm
empfunden wird die Zimmerhitze in der Nacht ; da
wirft man sich schlaflos in den Betten herum , heiß
ist es , und immer heißer scheint es bet der Aufregung
und bei der Schlaflosigkeit zu werden , bis endlich
gegen Morgen den Ermatteten der Schlaf befällt,
der sich beim Erwachen dann wie zerschlagen fühlt.
Man sagt : bet offenem Fenster schlafen ! Mancher
hält 's gut aus , aber für manchen ist das Mittel auch ein
Gewaltmittel , und in Familienschlafstuben , inwelchenstch
auch kleine Kmder befinden , erscheint doch die Sache
etwas gewagt . Um eine erträgliche Temperatur im
Schlafzimmer zu haben , muß man in erster Reihe
nicht auf Lüften , Waffersprengen und dergl . achten,
sondern auf die Lage des Schlafzimmers . Schlaf
zimmer die gen Süden und Westen mit den Fenstern
liegen , sind die wärmsten , besonders die Zimmer nach
Westen zu werden für laue Sommernächte wahre
Schwitzanstalten . Man kann die Fenster öffnen,
scharfen Luftzug durch den Raum gehen lassen, Waffer-
spreogen , der Effekt ist gering , muß auch gering sein,
denn an die durchwärmten Wände , die in Westzimmern
gerade am späten Abend und in der Nacht die auf
gesogene Hitze abgeben , kommt man doch nicht heran.
Da thut man am besten, wenn dies irgend zu er¬
möglichen , man wandert für die heißen Monate in
einen anderen Raum . Das Lüften der Zimmer muß
nach Verschwinden der Sonnenstrahlen ebenso energisch,
wie praktisch vorgenommen worden , das heißt , die
Fenster find völlig zu öffnen, nicht blos die unteren
Scheiben , denn im letzteren Falle erzielen wir keinen
anderen Erfolg , als den , kühle Beine und warme
Kopfe zu haben , was zu den größten Annehmlichkeiten «
eben nicht gehört . Viel auszuhalten hat die Haus - 1
frau in der Küche, und da gilt vor allem als Ei
des Kolumbus der Rat , das Heerdfeuer in den Grenzen
zu halten , welche die herzustellenden Speisenbeanspruchen.
Es wird in Deutschland gern recht reichlich geheizt,
und eine Beschränkung ist hier in sehr vielen Fällen
möglich, ohne daß deshalb das Mittagessen später
fertig wird . Ein gefährliches Abkühlungsmittel ist
und bleibt unter allen Umständen der Genuß von
eiskalten Getränken . Die üblen Folgen zeigen sich
nicht immer gleich in voller Heftigkeit , aber so man¬
ches schwere Leiden hat von solchem unbedachten Ge¬
nuß feinen Ausgang genommen.

* Altenstetg, 27 . Juni . Für die Mitglieder
der Jnvaliditäts - und Altersversicherung tritt im
Laufe dieses Jahres , beginnend mit dem 25 . Juni,
die in 8 30 u . f, niedergelegte Zurückerstattung von
Beiträgen ein, und zwar : 1 ) für weibliche Personen,
wie Mägde , Taglöhnerinnen , Fabrikarbeiterinnen rc. ,
welche mindstens 235 Wochenbeiträge bezahlt haben;

dem vor Freude kajohlenden Hunde umsprungen dem
Hause zu.

Schon auf du Schwelle desselben aber trat
ihnen Mutter Fernow entgegen . Ihre Augen
schwammen in Thränen , als sie wortlos dem statt¬
lichen Sohne — welcher übrigens nicht mehr die
Uniform der Gardejäger trug — an die Brust flog.

„Mütterchen , altes , liebes Mütterchen ! * rief
Curt zärtlich , während er die Wachtmeisterin herzte
und küßte. Dann aber drängte es ihn auch, den
Vater zu begrüßen . —

Kurze Zeit darauf saß die kleine Gesellschaft
um den Tisch , vor dem Sofa , auf dem der Haus¬
herr , von Kiffen und Polstern unterstützt ruhte . Die
Hand des Kranken hielt die Rechte des ihm zunächst
stehenden Sohnes gefaßt . Glücklich lächelnd schaute
er dabei in das hübsche Gesicht des jungen Mannes.

„Und nun erzähle uns auch, wie es kam, daß
du schon vom Militär entlasten bist , und es Dir
somit gestattet ist, ganz unerwartet früh wieder in
den Forstdienst zu treten, * sagte Herrr Fernow
dabei.

„ Halt , noch nicht ! * rief da jedoch die Haus¬
frau . Erst muß der Junge seinen Kaffee haben .*
Damit eilte die Wachtmeisterin auch schon zur Ofen¬
röhre , welche — beiläufig gesagt — im Winter nie
leer war , sondern unausgesetzt als Warmhalter des
Lieblingsgetränkes des alten Ehepaares diente. Auch
jetzt nahm Frau Martha eine weitbauchige braune
Kanne ans dem Behälter.

„ Ihnen auch ein Täßcheu gefällig , Herr Ge-

dieselben erhalten die Hälfte der geleistettu Beiträge
bei ihrer Verheiratung heraus , wenn sie innerhalb
dreier Monate nach ihrer Verheiratung diesen An¬
spruch bei der Ortsbehörde für die Arbeiterver-
stcherung geltend machen. 2 ) Wenn ei» Familien¬
vater stirbt , welcher mindestens 235 Wochenbetträgr
geleistet hat , so erhält die Witwe oder die ehelichen
Kinder unter 15 Jahren die Hälfte der geleistete»
Beiträge von der Jnvaliditäts . und Altersversicherung
zurück. 3 ) Wenn eine Frauensperson stirbt , welche
Mitglied der Versicherung war und gleichfalls wenig¬
stens 235 Wochenbeiträge geleistet hat , so erhalten
ihre vaterlosen ehelichen und unehelichen Kinder gleich¬
falls die Hälfte der geleisteten Beiträge zurück. Die
Erstattung der Beiträge erfolgt nur dann , wenn nicht
auf Grund des Unfallverstcherungsgesetzes aus Anlaß
des Todes eines Versicherten eine Rente gewährt
wurde , oder wenn die in Frage kommenden Personen
nicht vorher schon, wenn auch nur kurze Zeit , aus
der Alters - oder Jnvaliditätsverstcherung Renten be¬
zogen haben.* Pfalzgrafenweiler, 27 . Juni . Bet der
am 14. d. M . vorgenommenen Berufs - « ad Gewerbe¬
zählung wurden in 308 Haushaltungslisten zus. 1402
ortsanwesende Personen eingetragen . Landwirtschafts¬
karten wurden 26t und Gewerbebogen 46 abgegeben.
Die Zahl der Einwohner betrug nach der letzten
Volkszählung 1371 , es zeigt sich somit eine kleine
Zunahme in der Bevölkerung . (Gr .)

* RotLweil, 24 . Juni . (Strafkammer .) Am
Ostermontag d . I . gab es zwischen mehreren ledigen
Burschen aus Böfingen (Nagold ) und Altnuifra in
der Adlerwirtschaft zu Neunuifra Reibereien , die
zuerst zu Schimpfworten und sodann zu einer Rauferei
führten , bei der es anfänglich nur Fauststreiche ab-
setzte . Später aber griff einer derselben , der ledige
Bierbrauer Friedrich Wilhelm Gutekunft von Alt¬
nuifra zum Messer , sprang auf seinen einen Schritt
von ihm entfernt stehenden Gegner Georg Friedrich
Rothfuß los , versetzte ihm ohne weiteres einen mit
Wucht geführten Stich in den Rücken, der oberhalb
des rechten Schulterblatts die Weichtetle des Rückens
und den Brustkorb durchschnitt und bis in die Lunge
drang . Trotz der Lsbensgefährltchkeft der Wunde
heilte dieselbe gut und nach Verfließ von 18 Tagen
konnte Rochfuß seine Arbeit wiederaufnehmen . Nach¬
dem sich der Letztere nach erhaltenem Stich mit Andern
aus der Wirtschaft geflüchtet hatte , versetzte Gute¬
kunst dem zurückgebliebenen Matthäus Koch, der sich
in keiner Weise am Streit beteiligt hatte , mit einem
Stuhlfuß einen Streich auf den Kopf und mißhandelte
auf gleiche Weise auch den von ihm gestochenen Roth¬
fuß , den er verfolgt und im Garten der Adlerwirk-
schaft eingeholt hatte . Wegen Körperverletzung und
Bedrohung wurde Gutekunft zu der Gefängnisstrafe
von 5 Monaten verurteilt.

* Urach , 25 . Juni . Die Heuernte , im all¬
gemeinen vom Wetter begünstigt , füllt die Scheuern
bis zur Ueberfüllung , doch ist das Heu ziemlich
stenglig und rauh . Die Feldfrüchte , namentlich im
Brachfeld , gedeihen aufs beste. Dagegen gestaltet
sich der Obstertrag immer geringer.

* Stuttgart, 26 . Juni . Der gestern vom
hiesigen Schwurgericht zum Tod verurteilte Mörder

Vater ?* fragte sie, nachdem oas kleine Ungetüm
seinen Matz auf dem Tisch gefunden.

„Danke — danke — habe schon getrunken ehe
ich herkam, * entgegnete Knigge jedoch. „ Sie wissen
ja , bei uns komm : der Kaffee gleich nach dem
Mittagessen .*

„Jh , ein Täßchen trinken Sie doch noch,* rief
Frau Marthe . Damit eilte sie auch schon aus dem
Zimmer , um alles noch Notwendige herbetzuholen.
Im Umsehen standen dann hier buntbemalte Taffen,
dazu Butter , Brod , Sahne und Zuckerdose neben
der Kanne auf dem Tisch . Rasch kredenzte die
Hausfrau nun Len braunen Trank , welcher freilich
nicht ganz berechtigt war , der „der Levante " genannt
zu werden.

„So , jetzt, bedienen Sie sich, Gevatter — und
auch Du , mein Junge, * rief Marthe dann . „Dir,
Alterchen, * setzte ste zu dem Gatten gewendet hinzu,
„werde ich aber selbst die Labe mischen — ganz wie der
Herr Doktor mir anbefohlen . *

„Ach , ja — mehr Milch als Kaffee — das
reine Kletnkindergesöff, * murmelte der Wachtmeister.
Er fügte sich aber doch , und bald gab sich der kleine
Kreis dem Genüsse hin.

Herr Knigge mußte wohl oder übel mtthalten,
trotzdem ihm das verräterisch nach L chorien duftende
Dreibohnengetränk durchaus nicht dehagte.

(Fortsetzung folgt .)

* (Lesefrucht .) Jeder echte Genius spendet
unendlich viel mehr als er empfängt . *
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Martin Mauth von Leidringen, O.A. Srrlz , an welchemaller Wahrscheinlichkeit nach das erst« Todesurteil
unter König Wilhelm II . zur Vollziehung gelangen
wird, ist ein äußerst roher Patron , eine gefühllose
Bestie in Menschengestalt . Der Bursche nimmt seine
Verurteilung ganz leicht und als selbstverständlich
auf, von Reue keine Spur ; er gefällt sich vielmehr
darin, über seine Zukunft ganz rohe Späffe zu reißen.
So soll er sich einem Wärter gegenüber geäußert
haben : »Was wurd d'r Petrus saga . wenn i mit am
Kopf unter '« Arm nufkomm!"

* Stuttgart, 26 . Juni . (Schwurgericht.) Von
8 Uhr vormittags an begann heute die Verhandlung
wegen des am 26. Dez . 1893 (Feiertag Stephani)
zu NeckarremsverübtenRaubmords, dessen der 37 Jahre
alte ledige Taglöhner Christian Gottlob Vöster von
Waiblingen angeklagt ist, der aber die Thäterschaft
bestreitet. In einer etwa 15 Minuten von Neckarrems
entferntenWeinberghütte wurdebekanntlich der 19jährige
Drahtzieher Albert Ramsel von Triberg, mit einem
ledernen Leibriemen um den Hals, also erdrosselt,
gefunden , auch waren ihm mindestens 20 Mk. , seine
silberne Uhr mit Kette uud seine Hosen samt einer
Marke zur Einlösung seines Koffers geraubt . Da
gegen 90 Zeugen geladen find, wird die Verhandlung
verschiedene Tage währen.* St u t tg a r t , 26 . Juni . Nach einer vorläufigen
Zusammenstellung betrug die Zahl der aus Anlaß
der Berufs- und Gewerdezählung vom 14 . d . M.
aufgenommenen ortsanwesenden Bevölkerung in
Stuttgart 73422 männliche und 77908 weib¬
liche Personen, zusammen 151330 , gegen 139 817
nach der Volkszählung vom 1 . Dezember 1890. So¬
nach betrug die Gesamtzunahme 115l3 Personenoder 8,23 °/g gegen 1t,05 °/o Zunahme vom Jahr1885 bis zum Jahr 1890.

* Tuttlingen, 25. Juni. Nach der vor¬
läufigen Zusammenstellung der Resultate der Berufs-»ad Gewerbezählung ergab sich für unsere Stadt
eine namhafte Zunahme der Bevölkerung. Es wur¬
den 11131 Einwohner gezählt.

* Berlin, 26. Juni . (Neue Behörde.) Der
»Reichsanz." veröffentlicht einen allerhöchsten Erlaß
vom 15. d. M., welcher bestimmt , daß für die Unter¬
haltung des Betriebs des Nordostseekanals vom 1.Juli ab eine dem Reichsamt des Jinern unmittel¬bar Nachgeordnete Reichsbehörde unter dem Namen
» Kaiser! . Kanalamt " mit dem Sitz in Kiel errichtet wird.* Berltn, 27. Juni. Das „Berl. Tgbl." mel¬
det aus Wien : Es ist nunmehr cudgiliiz sestgestellt,
daß der Kaiser Franz Josef am 9. September in
Stettin cintrifft und den dreitägigen deutschen Manö¬
vern beiwohnt.

* Berlin, 27 . Juni. Der Kaiser bestimmte,
daß die Ablegung des wissenschaftlichen Teiles der
letzten Bernfsprüfung der Offiziere d . r Fußartillerie
fortsalle, also auch die Prüfungskommission für Haupt-leutc und Premierlieutenauts der Fußartillerie fort¬salle.

* (Kaiserliches Honorar .) Das ärztliche
Honorar des Professors Leyden -Berlin für die Behand¬lung des verstorbenen Kaisers Alexander III . von
Rußland iu Livadla betrug, wie jetzt aus bester Quelle

mitgeteilt wird, 50000 Rubel. Geheimrat Leyden f
kommt jetzt am nächsten Dienstag nach Berlin zurückund nimmt seine Vorlesungen an der Universttät und
seine Privatpraxis wieder auf.

* Kiel, 25. Juni. Die Fahrt durch den Kaiser-
Wilhelm -Kanal wurde gestern fretgegeben . Zahlreiche
Schiffe benutzten sofort den neuen Wasserweg.

Ausländisches.* In der Stadt Zürich giebt eS eintausend
Wirte , eine ganze Armee.

* Tessin, 24 . Juni. Zehn Mädchen fuhrenmit einem Schtffmanu über den Langevse; nach HauseEin Windstoß brachte das Boot zum Kentern und
alle Insassen ertranken.

* Der deutsche Konsul in Florenz. Eduard
Kuhfus , ist seit einigen Tagen verschwunden . Nun¬
mehr erließen die Behörden einen Steckbrief hinter
ihm wegen Betrugs. In Florenz erregt die Nach¬
richt peinliches Aufsehen.* In deritalienischen Kammer begann die jüngste
Sitzung mit einer Anfrage Jmbrianis an Minister¬
präsident Crispi wegen Neuerungen, die Crispi neu¬
lich in der Versammlung der Kammermehrhelt gegendie Opposition gethan. Crispi verweigert die Antwort.
Hierauf folgt eine heftige Rede Jmbrianis , der sagt,es sei das System der Regierung, ihre Gegner «n-
gestraft zu beleidigen . Eine andere Anfrage Jm-briants an Crispi betrifft den Gnadenerlaß für die
Sizilianer. Jmbriani verzichtet auf dis Entwicklungder Anfrage mit der Begründung , er könne mit diesem
Herrn nicht mehr verhandeln. Die äußerste Linke
beschloß heute , einen Antrag betreffs der Lösung der
moralischenFrage etnzubringen. Gegen 6 Uhr verliest
Präsident Villa den Antrag der äußersten Linken auf
eine parlamentarische Untersuchung wegen des Falles
Crispi - Crvalotti, sowie einen ähnlichen Antrag der
Rechten . Ministerpräsident Crispi erklärt hieraufunter Beifall der Mehrheit , er habe seinem Vater¬
land treu gedient durch mehr als 50 Jahre und halte
sich für unverwundbar durch Beleidigungen. Terrt-
giani beantragt, die Verhandlung beider Anträge auf6 Monate zu vertagen. Diesen Antrag billigt Crispimit dem Bemerken , daß er sich in seinem Gewissenrein küble. Der Antrag Torrigiani wird mit 247
gegen 112 Stimmen angenommen. Crispi hat dem¬
nach gesiegt.

* Parts, 24 . Juni. (Eine friedliche Expedition
nach China .) Die von der Lyoner Handelskammer
behufs Studiums der Handelsverhältnisse Chinas or¬
ganisierte Mission ist endgültig zusammengestellt: die¬
selbe umfaßt an 20 Mitglieder, Fabrikanten , Inge¬nieure, Zeichner rc. Die Mission wird unter Führungeines Beamten des auswärtigen Amtes stehen, der
durch lange Jahre einen wichtigen Posten in Chinainne hatte . Als Abreisetermin ist der 1. Sept. fest¬
gesetzt . Die Mission begiebt sich zunächst nach den
südlich an Tonking anstoßenden Provinzen Chinas.* Aus dem Besuch des französischen Geschwadersin Kiel zieht das » Journal de Debats" folgendesFazit in einem längeren »In Kiel " überschriebemvArtikel : » Wenn man gerecht sein will, muß man
sagen, daß die deutsche Regierung alle Dispositionen
getroffen hat, um uns den Gang nach Kiel nicht be¬

bau« « zu Taffen . Die Reden , die Kaiser Wilhelm
gehalten hat, sind in allen Punkten ohne Tadel. Ste
atmen die friedlichsten Gestnuungen und drücken stein beredter Weise aus. Der junge Herrscher hat bei
dies« Gelegenheit einen Beweis von Reserve und
Takt geliefert. Er hat sich berechtigterweise stolz und
erfreut über die Vollendung des großen Werks ge¬
zeigt. Doch hat er mit besonderer Sorglichkeit nur
von Frieden , Einigkeit, Handel und Verbesserung des
Loses der Völker gesprochen. Auch an die empfind¬
lichsten Ohren ließ er keinen Ton dringen, über den
man in Zweifel sein könnte . Sprächen wir englisch,
so würden wir sagen, daß er sich allen seinen Gästen
gegenüb« als »Gentleman " benommen habe. Be¬
friedigt, ste um sich zu sehen, hatte er den Wunsch,
daß es auch nicht einem von ihnen leid sein möge,mit Höflichkeit der höflichen Einladung zu entsprechen,die « au ste richtete. Die verschiedenen Lagen bleiben
indes dieselben . Es gibt Erinnerungen , die nichts
austilgt . Doch ist es in Frtedenszeiten und wenn
man beiderseits wünscht , daß der Friede sortdauert,
schon viel, daß nichts geschieht uno nichts gesagt wird,was Besorgnisse über seine Dauer einflößen könnte.
Und dies ist von beiden Setten geschehen. Man wird
«nS sicher diese Gerechtigkeit widerfahren lassen , diewir verdienen. Wir unsererseits thun desgleichen.* Die junge Königin Wilhelmine und ihre Mutt« ,die Köntgin -Regentin der Niederlande kehren in
diesen Tagen aus Jgls bei Innsbruck in ihre Heimat
zurück. Sie werden dort alsbald den Besuch des
deatschen Kaisers Wilhelm II . empfangen, der den
Besuch des niederländischen Hofes zu erwidern noch
nicht Gelegenheit hatte . Die beib-n Königinnen nehmendie Sommrrrestdenz in Sch venmgen ; der Unterrichcder jungen Königin erlitt auch in Jgls keine Unter¬
brechung.* Korsör, 25. Juni. Das italienische Kriegs¬
schiff »Sardegna " ist tm großen Belr auf den Grün)
geraten . Ein deutsches und eia dänisches Kriegs¬
schiff find zur Hilfeleistung abgegangen.* Sofia. 26 . Juni . Amtliche Kreise halten die
Lage für ernst. — In mehreren Grenzstädten wurde
beschlossen, den Aufstand zu unterstützen . — In EgriPalanka find Truppen eingetroffen.* Vor acht Jahren gab es in den VereinigtenStaaten 13 elecl 'sische Bahnen, auf denen zusammen100 Wagen in Betrieb waren . Jetzt gieöt es 850
Bahnen mit 2300 Wagen ; es find jetzt 400 Millio¬
nen Dollars in diesem Betriebe angelegt.* Aus Rio Grande wird gemeldet : Der auf¬
ständische General Saldanha wurde von Regierungs-
truppen umzwingclt und beging Selbstmord . Die
Revolution dauert fort . Tavares übernahm d ' sKommando.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteia.

Sommerstoffe L SS Pfg . per Meter
Lode« u. Cheviots ä Mk. L.7S per Mtr
doppelbreit, nadelfertig und garantiert waschächt , versendenin einzelnen Metern portofrei in's Haus
luvlivsrsaitäAssolMt OsttinAgr u. 6o. , I'rg.ulr-

knrt n. Ll.
Musterauswahl umgehend franco.

A l t e n st e i g.
Rein buchene

Bügelkohlen
billigst bei

G . Schneider
DauNatc-rlallengeschä'i.

Most brauchtBZ er
bereitet sich einen vorzüglichen,
haltbaren , gesunde» Haus-trirnk am besten aus

, in tausenden von
» amilien dauernd

einzeführt.

Julius
Schrader's

1s
Siid -ann, I 8

ü-LtnItLart.

in Extraktform
Prospekt gratis, frco.

Bereitet von
ll. Lvliraätzr , I 'enerdaoli-LtnItKart.Per Portion zu 150 Liter Mk. 3 .20.

Zu haben in Alten steig: Chrn.
Burghard, Nagold: Hch . Gauß.

W a l d d o V f.

Danksagung.
Bei der Krankhett und dem Hingang in die

Ewigkeit unseres lieben Vaters, Groß- und Schwieger¬vaters

Christian Künstle
res. Schultheiß

ist uns die allseitig erwiesene Teilnahme zum Trost
geworden . Wir sprechen für so viele Freundschaftunseren herzlichsten Dank aus. Besonders aber dankenwir auch herzlich für die zahlreiche Teilnahme vonnah und fern am Leichenbegängnisse , Hrn . Schultheiß Walz für denehrenden Nachruf und Hrn . Pfarrer Binder für die tröstenden Worteam Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Spiegel in allen Größen
empfiehlt W. Rieker.

Zur Mostöereitung
empfehle ich zu den billigsten sn §ro»
Preisen
IL. Warze Wra-Rosmeu
K. schwarze Ceslue-Roßneu
la.. rote KyluMg-Raßuell

L . w . L irtz.

1 Liter Lvistet 7 kk'
Zur leichten und einfachen Her- >

stellung von IMLiter eines gesunden, I
schmackhaften '

Uau8tpunlt8 l
«vsswiviosi ')

versende ich
il'kmeo

für nur
«. 3 .261

(ohne Zucker) meine seit 16 I.bewahrten I
Da viele wertlose Nachahm . existieren,achte m . auf d . Schutzmarke u . verlangeIüberall llsrlmLvu's «08tLndstsvren.

'
Lpotbeleor. .letzt lk.̂ OleX),

Altensteig: I . Schneider ; .' tagold:
Hch. Lang, Eonditor.



lur»verein öltenetsig.
Heute Samstag

den SS . Juni
abends 8 Uhr

Versammlung im Lokal.
Zahlreiches Erscheine » er-

wartct
der Vorstand.

A t t e n st e t g.

zumAuslassen , das Pfundzu 55 Pfg.
und garantiert reines

Attensteig Stadt.
Liegenschafts-Verkauf.

Johannes Schweizer , Fuhrmanns Witwe hier
bringt am

Montag den i . Dutt ds . Is.
nachmittags « Vs Uhr

im öffentlichen Aufstreichans hiesigem Rathansezum zweiten- und letzten¬
mal znm Verkauf:

Gebäude:
Nr. 30V. Ein LstockigeS Wohnhaus rc. in der Rosenstraße.

Acker:
P .-Nr . 341 . 4 »r 18 gM Baumacker im Hellesberg.

Kanfsliebhaber find eingeladen.
Den 26. Juni 1895. WaLsschreiberei.

Stadtschulthetß Welker.

das Pfd zn «S Pf ., zu haben bei
Sailer zur Traube
und Fritz Sailer.

A t t e n st e i g.

OeEeH.
Ein tüchtigerKnecht , der in land«

wirtschaftlichen Arbeiten bewandert ist
und gute Zeugnisse aufweisen kann , findet
sogleich eine Stelle

im „Stern".
A l t e n st e i g.

Eine kleine

Wohnung
parterre , kann sogleich vermieten (unter
Umständen möbliert).

SchlafferVetter.
A l t e n st e i g.

Arisches , garantiert reines

das Pfnnd zu 70 Pfg .,
bei Mehrabnahme billiger, empfehlen

L. Brenner , b. Waldhorn.
I . Wölper.

A l t e n st e t g.
Unkcrze?ckn -ff-r hat bi? Martini sein

zu vermieten.
L. Beck ( a . Bahnhof.)

A l t e n st e i g.
Bekanntmachung.

EineHenfcheere istabhanden ge¬
kommen. Der gegenwärtige Inhaber
wird um Zurückgabe derselben innerhalb
2 Tagen bei Joh . Hatsch oder 3König¬
wirt Lutz gebeten, widrigenfalls erUn-
anrehmlichkeiien zu gewärtigen hätte.

L I t e n st e i g.

Rosinen
4 Sorten

zm Bereitung eines norzitgl.
Getränks

(krisch eirgrkoffen ), empfiehlt
I . Wurster.

Rentlinger Kirchcnbau-
Lose

L 2 Mark
> i M . Kieker .

iibernirr,mt den Verkauf von
Clsäßer Stoff-Resten
und Couvan's für feste Rech'

vungnnLergünstigenBedingungen. Offerte
unter „Reste S 8978 ' rn die Exped.
Ls . Blair.

Attensteig Stadt.
Liegeufchasts Verkauf.

In der Nachlaßsache der verstorbene»
Michael Schairpp, Glasers Witwe hier

kommt am
Montag den i . ZuU ds . Is.

nachmittags 8 Uhr
im zweiten öffentlichen Aufstreich auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:
Die Hälfte an Gebäude Nr . 77 einem 3stockigen Wohnhaus mit Stockmauer,

Ziegeldach und gewölbtem Keller darunter , samt
Hofraum am Walkenweg.

Pr .-Nr. 77/2. 2 a 35 girr Gras- «nd Gemüsegarten beim Haus.
„ 316 . 8 a 83 gM Baumacker am Hellesbcrg.

Kaufsliebhaber sind eiugeladen.
Den 25. Juni 1895. WaLs schreib erei.

S - Mschulrheiß Welker.
Altenfteig Stadt.

Mr die Urberschwemmten des Bezirks Balingen
find vis jetzt folgende Beiträge eingegangen :

1. Beim Stadtfchnltheißenamt : Pharm. Eisenhut 2 M. , Polizeid.
Wölpert 1 M. , Stadtförstcr Pfister 5 M . , Emilie Sailer 1 M - , Bertha Sailer
1 M., Aff. Feldweg 2 M.. Spitalhausm . Leuz 1 M . , Apotheker Schiler 10 M.,
Stadtsch . Welker 5 M-, Fr . Maier 1 M., B «chdr. -Bes. Rieker 3 M. und Nach!
sämtl . Jns.-Grb., N. N . 2 M., Stadtwundarzt Vogel 5 M. , Ehr. Kirn Bäcker
1 M., Amtsd . Kaltenbach 1 M., Herm . Maier 3 M., Joh. Schwarz Bäcker 1 M .,
Kfm. Walz 2 M. , Schull. Hahn a . D . 3 M . , Verw.-Aktuar Maier 2 M . ,
Mart. Henßler Wtw. 1 M., Aff. Bühl 2 M. . Stadtpf . Hetterich 5 M. , durch
dens. N. N. 3 und N. N. 1 M . , Kamins. Beutelspacher 3 M . , N . N. 2 M..
Heiurike DürrsLnobel 1 M., Prio. Kemp ? 2 M., Priv . Wurster 2 M. , Schlosser
Ackermann 2 M. , Kam.- Amtsd . Meeh 1 M. , Koro!. Luz 1 M., KaLH. Bauer
50 Pfg ., Hebamme Kaltenbach 50 Pfg ., Schuhm. Dürrschnabe! 1 M>, Stadtpfl.
Henßler 2 M . , zus. 82 M.

2 . Bei Hru . Karfm . Burghard : Traubenw . Sailer 3 M . , Ass.
Wörmr 2 M., G . - Rat Frey 2 M., Lands, a . D . Kratzeisen 2 M., N. N . 1 M.,
Kaufw. Beck 5 M -, Kleiderh. Mast 1 M., C . Henßler Flaschner1 M ., Wagner
Theurer 1 M., Metzger Wölver 1 M., Postverw . Schübelm 3 M., N. N. 3 M .,
N. N . 1 M., PH. Mater ssa . 4 M. , K. Kaltenbach ssn. 1 M. , Heim . Kalten¬
bach 1 M. , Ehr. Luz L . S . 5 M. , Ehr. Luz fr. 2 M. , Priv. Roller 3 M.,
Tuchw. Tafel 1 M., E . Hummel Wtw . 1 M., Geom. Stockinger 2 M., Schall.
Müller 1 M. , Lindenwirt Luz 2 M. , Schale von Ueberberg 6 M. 80 Plg. ,
Frl . Scharps 1 M., G . Wucherer 5 M., Obers. Weirh 3 M ., Ehr. Dietsch soii.
5 M-, Schwamnw . Maier 10 M., Kath . Kirn Wto . 2 M., L. Brenner b. Wald¬
horn 1 M-, Wirt Tveurer 1 M., I . Wurster »M . 1 M., I . Wurster fr. 1 M.,
Briefträger Lude 1 M. , Schuhm. Bäuerle 2 M. , F. Henßler Flaschner 1 M.,
Schmied Hebr 2 M. , Löwenw. Sch - x 10 M., PH . Maier Rolg. 3 M. , Priv.
Schwab 3 M., Gg. Schneider 2 M., Herm . Luz W'w. 1 M., CH . Kirgis 1 M .,
RotgerLer Pfnfle 3 M. , Straßenm. Theurer 70 Pfg . , Lehrer Brendls 2 M.,
Lehrer Hummel 1 M. , N . N . 1 M. , Schuhm. Se ' qer 2 M>, Schuhm . Zoller
2 M., Ehr. Lutz Rohs Tochtcrm. 3 M., Friseur Ackermann 50 Pfg . , I . Klein
Schreiner 1 M., Kausm. Burghaid 6 M., K . Kaltenbach 2 M. , N. N . 3 M.,
G.-Rat Henßler 3 M., Tagl. Müller 1 M., Lorenz Luz 2 M., G . Rentschler
in Ueberberg 2 M., N. N . 5 M., N. N - 5 M., N. N . 50 Pfg., N . N . 3 M .,
I . M. Walz Maurer 2 M., K. Wallraff 2 M., zu?. 163 M. 50 Pfg.

S Bei Hrrr. Kaufmann C . W . Lutz : N. N. 50 Pfg . , N. N . 1 M,
Lutz und Etttvein 3 M . , Dan. Luz 2 M., Ehr . Fr. Lutz 3 M , N . N . 2 M.,
Schneider Läßler 1 M. 50 Pfg. , H. Bübler 1 M., Bäcker Saalmüller 1 M.,
Fr . Wochele IM , N. N. 2 M. , Fr. Wakraff 3 M., Fr . Schilling Schuhm.
1 M., Adam Kübl-r 1 M., N . N . 1 M., N. N. 1 M., Spinnm. BechOe 1 M .,
Sattler Henßler 3 M^ Tag ?. KMer 1 M ., Schuhm. Galster 1 M., N . R . 6 M .,
Gipser Joch -r 1 M. , Luise Beck 10 M . , Kupferschmied Frey 2 M. , Kolp.
Ebinger 1 M - . Ehr . Luz Fuhrm. 1 M -, Sattler Braun 1 M ., Schreiner Graß
mann 1 M. , Buchb. Großmann IM . , N . N - 2 M . , Schneider Luz 1 M„
Uhrmacher Seitz 1 M. . C. G. Emery 10 M. , Bäcker Henßler 3 M ., Gürerbef.
Henßler 3 M. , H. Bäßler IM . , C. W . Lutz 10 M . , Eltsab. Seitz 5 M.,
Schlosser Stiehl ssn. und zun 2 M., Wagner Schwarz 1 M ., Hirschw . Schleeh
Wtw. 1 M -, Kfm . Beert 10 M . , Schreiner Großmann in Heselbronn 20 Pfg .,
zus. 104 M . 20 Pfg.

Den edelmütigen Gedern herzlichen Dank.
Zu Empfangnahme weiterer Gaben sind die beiden Herren Burghard und

Lutz wie auch der Unterzeichnete e bereit.
Den 27. Mai 1895 . Stadtschultheiß Welker.
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Kescdsstemsnn ! »

G wen» Sie Briefpapiere, Cou-
M verte, Postkarten , ohne Ihre ^2 anfgedrnckte Firma benützen ! >

i Warum? f
!
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Erstens : giebt es dem kleinsten Geschäft ein
erhöhtes Ansehen.

Zweitens : kostet unbedrucktes Papier ic. fast
ebensoviel — wenn nicht mehr —
als wenn Ihr Geschäft , Name rc.
aufgedruckt ist.

Drittens : ersparen Sie viele Zeit, wenn Sie
die Schreibwaren stets bei der
Hand haben und Zeit ist Geld!

ß

1

Avise, Adreß- «nd Geschäftskarten,
Anhängekarten, Briefköpfe, Bestell¬
zettel, Brochüren, Zirkulaire , Cou-

verte mit Firmadruck , Ein-
ladungs - und Danksagungs¬

briefe , Empfangs -Bescheinig¬
ungen, Ettiquetten , Fakturen,

Formulare aller Art , Ge-
burtsanzeigen,Grabreden,

Hochzeits - Briese und
- Karten , Kataloge,

Kontrakte, Weser-
und Empfangsscheine,

Lohnlisten , Memoran¬
den , Mahnbriefe , Mit¬

gliedskarten, Notas, Preis¬
listen , Postkarten , Post-

packetbegleitadrefsenund -Auf¬
schriften , Programme, Wechsel,

Quittungen , Todes - Anzeigen,
Visitenkarten, Verlobunas - und

Vkrmähsuags . i ' - u -x ' gkit
Grd -Sllis « . SLs

in der
W. Rieker 'schen

Buchdruckern
in ALLensteig

von der kleinsten bis zur größten
Auflage unter Garantie für pünkt¬
liche und moderne Ausführung.

Zn allen Aufträgen werden nur
sehr gute , dauerhafte, krümge Papiere
verwendet.

Wo die Konkurrenz unter¬
bietet geschieht es auf Kosten der
Papicrqualität, der minder sorgfäl¬
tigen Ausführung oder wird dem
Besteller eine unverhältnismäßig hohe
Auflage aufgedrängt.

Ehe
Sie

also
Ihren

Bedarf
fonstwo

decken , lassen Sie sich am Platze
Muster vorlegen und vergleichen Sie
die Preise und Ausführung; Sie
werden Ihre Vorsicht nicht zu be¬
reuen haben.

»
ß
-
z
ß
D
»
ß
»

»

»

ß

»
»
ß
ß
ß
»

r


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

